
Appenweier. Insekten- und 
Mäusefallen aufstellen, Net-
ze zur Taubenabwehr span-
nen, Holzwürmern und Haus-
schwämmen auf die Schliche 
kommen – all das gehört zum 
Arbeitsalltag von Anja Gla-
ser. Die 39-Jährige hat Anfang 
vergangenen Jahres die Ge-
schäftsleitung der Firma Kop-
pert Schädlingsbekämpfung in 
Appenweier von ihrer Mutter 
Sabine Koppert übernommen. 
Damit ist sie die dritte Gene-
ration an der Spitze des vor 70 
Jahren gegründeten Familien-
unternehmens – und die vierte 
zeigt auch schon Interesse.

„Ich bin von klein auf damit 
aufgewachsen. Für mich war 
eigentlich schon immer klar, 
dass ich das Unternehmen ir-
gendwann übernehmen werde. 
Diese Chance ist ja auch toll“, 
erzählt Glaser. Trotzdem war 
es für sie wichtig, zunächst wo-
anders Erfahrungen zu sam-
meln. Sie machte eine Ausbil-
dung zur Chemielaborantin in 
Freiburg, es hätte aber auch 
anders kommen können. „Ich 
finde auch die Werbebranche 
interessant. Ich war schon im-
mer kreativ und habe richtig 
tolle Ideen für Werbungen“, 
verrät sie.

Aber: Nachdem sie bereits 
in jungen Jahren immer mal 
wieder bei Aufträgen dabei 
war und bereits mit 14 im Bü-
ro mitgeholfen hat, führte sie 
ihr Weg schließlich zum Fami-
lienunternehmen. Hier ließ sie 

sich zur Schädlingsbekämpfe-
rin ausbilden, später folgte ein 
Desinfektorenschein, 2015 die 
Ausbildung zum technischen 
Fachwirt und auch Ausbilderin 
kann sich Glaser auf die Fahne 
schreiben. Zwar hat auch ihr 
Bruder Daniel Koppert den Be-
ruf gelernt und war einige Jah-
re im Betrieb tätig, er orien-
tierte sich aber schlussendlich 
beruflich anders.

Abwechslung im Job

Insekten, Mäuse und andere 
kleine Tierchen – muss man da 
nicht auch mal schlucken? „Ich 
hatte da nie Probleme mit. Ich 
habe schon als Kind Eidech-
sen gefangen, Spinnen gezüch-
tet und Insekten im Glas gehal-
ten“, erzählt Glaser. Selbst im 

Nebenjob ist sie tierisch unter-
wegs, denn: Unter dem Namen 
Lantana tritt sie als Schlangen-
tänzerin auf – zum Beispiel bis 
vor Kurzem im Europa-Park. 
„Schön geschminkt und mit 
Glamour oder im Arbeitsout-
fit – mir macht beides Spaß“, so 
die Schädlingsbekämpferin.

Sie findet den Beruf un-
glaublich spannend. „Jeden 
Tag hat man neue Aufgaben, 
für die man unterschiedliche 
Methoden anwenden muss, 
und man lernt ständig neue 
Menschen kennen“, beschreibt 
sie den Arbeitsalltag. Aufträge 
führen sie in Wohnungen und 
Häuser aller Größen und Zu-
stände, von Unternehmen zu 
Privatpersonen. Gepaart mit 
der ganzen Bürokratie, die als 
Chefin noch hinzukommt, sei 
jeder Tag ein „Spagat zwischen 
Familie und Arbeit“.

Genau hingeschaut

Anja Glaser hat eine fünf-
jährige Tochter und einen 
achtjährigen Sohn. „Mein Gro-
ßer war auch schon bei Termi-
nen dabei. Der hat einen super 
Blick und hat auch schon De-
tails gesehen, die ich nicht ge-
sehen habe. Ich hoffe, dass er 
mich mal ersetzt“, blickt Gla-
ser hoffnungsvoll auf die po-
tenzielle vierte Generation. 
Auch Generation zwei, Mut-
ter Sabine Koppert, wirkt noch 
mit. Vor allem mit zwei jungen 
Kindern sei es wichtig, sich ge-
genseitig zu unterstützen und 
einzuspringen. Da hilft die ers-
te Generation ebenfalls, wenn 

es mit den Kindern und der Ar-
beit mal gar nicht anders geht.

Die Übergabe des Geschäfts 
sei problemlos verlaufen und 
Glaser hat alle Mitarbeiter und 
damit auch das gute Betriebs-
klima, wie sie beschreibt, über-
nommen. Auf die Frage nach 
Herausforderungen spricht sie 
von immer mehr Mitteln, die 
verboten werden und weni-
gen neuen, die nachkommen. 
Auch neue Arten stellen unter-
schiedliche Anforderungen an 
den Beruf. Zudem gilt auch für 
diese Branche: Lösungen für 
die Digitalisierung finden und 
Fachkräftemangel.

Stolz auf Vorgänger

Die Geheimformel für ein 
erfolgreiches Familienunter-
nehmen sei Zusammenhalt. Es 
sei wichtig, auch unbequeme 
Sachen zu besprechen. Das sei 
manchmal schwierig, weil man 
direkter ist, aber dann heißt 
es: lösungsorientiert arbei-
ten. „Und“, fügt Glaser hinzu, 
„der Stolz auf schon Gearbeite-
tes von der Vorgeneration.“ Sie 
kann sich noch gut an den Leit-
spruch ihres Vaters erinnern: 
„Reg dich nur auf, wenn’s be-
zahlt wird.“

Koppert ist sehr froh darü-
ber, dass ihre Tochter die Fir-
ma übernommen hat. Mit dem 
Unternehmen habe sie sich 
gemeinsam mit ihrem 2012 
verstorbenen Mann, Walter 
Koppert, ein Lebenswerk auf-
gebaut, bei dem ein Verkauf 
schade gewesen wäre. Denn: 
„Geld ist nicht damit zu ver-
gleichen, dass etwas Zukunft 
hat und weitergeht. Ich habe 
alles erreicht, was ich wollte, 
und dass Anja die Firma über-
nimmt, war die Krönung. Das 
hätte auch meinem Mann ge-
fallen.“

Auch Glaser ist davon über-
zeugt: „Mein Vater wäre stolz 
drauf gewesen, dass die Firma 
weitergeht.“

Von Jenny Hilger

Seit 70 Jahren besteht die Appenweierer Firma Koppert Schädlingsbekämpfung. Anja Glaser, 
seit 2023 Geschäftsführerin in dritter Generation, war schon als Kind am Beruf interessiert.

Der Vater wäre stolz gewesen
Anja Glaser (links) hat die Schädlingsbekämpfungsfirma Koppert in Appenweier in dritter Generation übernommen. Mutter Sabine 
Koppert arbeitet auch noch fleißig mit. � Fotos: Christoph Breithaupt

Nicht nur chemisch, sondern auch mit Wärme können Schädlin-
ge bekämpft werden.

Die Firma Koppert wur-
de 1954 offiziell gegrün-
det, Richard Koppert war 
allerdings schon fünf Jah-
re davor als Schädlingsbe-
kämpfer unterwegs. Das 
Unternehmen war an ver-
schiedenen Standorten tä-
tig. Bis 1974 war Koppert in 
Albbruck, Kreis Waldshut, 
direkt an der Grenze zur 
Schweiz ansässig. Unter 
Walter Koppert, seinem 
Sohn und Anja Glasers Va-
ter, wurden für zehn Jahre 

im Ortenaukreis Schädlinge 
bekämpft. 1984 wechselte 
der Firmensitz nach Stadel-
hofen und 1992 dann nach 
Appenweier.

Auch Sabine Koppert 
führte das Unternehmen 
mit und übernahm es 2012 
mit dem Tod von ihrem 
Mann komplett. Seit Anfang 
2023 ist in dritter Genera-
tion nun Tochter Anja Gla-
ser Geschäftsführerin. Die-
ses Jahr feiert die Firma ihr 
70-jähriges Bestehen.� jh

H I N T E R G R U N D

Das Unternehmen Koppert

Eine Serie der

Generati�?!
Katholische 
Gottesdienste
Appenweier: Samstag: 18.30 Uhr 
Vorabendmesse in St. Michael.

Urloffen: Sonntag: 10.30 Uhr 
Gottesdienst zum Patrozinium in 
St. Martin mit Ministrantenauf-
nahme, dann Sektempfang.

Renchen: Sonntag: 10.30 Uhr 
Eucharistiefeier.

Ulm: Sonntag: 9 Uhr Eucharis-
tiefeier.

Erlach: Samstag: 18.30 Uhr 
Vorabendmesse.

Rheinbischofsheim: Sonntag: 
10 Uhr Gottesdienst und 19 Uhr 
ökumenischer Friedens-Gottes-
dienst in St. Johannes.

Evangelische 
Gottesdienste
Renchen: Samstag: 19 Uhr 
Jagdmusikalische Andacht. 
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst, 
anschließend Kirchenkaffee im 
Gemeindesaal.

AGAPE Kirche
Appenweier, Bahnhofstraße 
59: Freitag: 18 Uhr Royal Ranger 
Stammtreff beim Tauben- 
züchterverein Appenweier;  
Samstag: 18 Uhr Jugendtreff; 
Sonntag: 10 Uhr Gottesdienst, 
parallel Kindergottesdienst.

GOTTESDIENSTE 
am Wochenende

Renchen (red/bru). Markus 
Orths mitreißender Roman 
über die englischen Schrift-
stellerinnen Mary Shelley 
(1797-1851) und Claire Clair-
mont (1798-1879) ist eine spru-
delnde Geschichte über die 

Literatur, das Leben und die 
Liebe. Orths studierte Philo-
sophie, Romanistik und An-
glistik in Freiburg. Seine Ro-
mane wurden in 16 Sprachen 
übersetzt und auch für das 
Kino verfilmt. Er ist außer-
dem Autor von Hörspielen 
und Kinderbüchern. Am Don-
nerstag, 21. November, liest er 
ab 19 Uhr im Simplicissimus-
Haus in Renchen aus beiden 
Werken. Hansgeorg Schmidt-
Bergmann, Literatur- und 
Kulturwissenschaftler, mo-
deriert die Veranstaltung. 
Mit Büchertisch und an-
schließender Signierstunde.

Karten gibt es im Vorver-
kauf für 10 Euro in der Ge-
schäftsstelle der Mittelba-
dischen Presse in Offenburg, 
bei WiKo Reisen, Hauptstra-
ße 44 in Renchen, sowie unter 
www.renchen.de.

An der Abendkasse sind 12 
Euro fällig.

Markus Orths kommt zur Au-
torenlesung nach Renchen.
� Foto: Peter-Andreas Hassiepen

Markus Orths liest im Renchener Simplicissimus-Haus

Geschichten über das 
Leben und die Liebe

Renchen (red/bru). In der 
Diskussion um die Grund-
steuerreform – der Renche-
ner Gemeinderat tagt dazu 
planmäßig am Montag, 25. 
November – meldet sich die 
FDP zu Wort. „Die Politik hat 
versprochen, die Grundsteu-
erreform aufkommensneut-
ral umzusetzen“, erklärt Jo-
hannes Baier, für die FDP im 
Renchener Gemeinderat und 
Kreisvorsitzender der FDP-
Ortenau. Für dieses Verspre-
chen wolle er sich einsetzen.

„Wenngleich ich das neue 
Modell für grundsätzlich fai-
rer halte, da die vorherige Be-
wertungsgrundlage tatsäch-
lich äußerst fragwürdig war, 
wird die Änderung zu mas-
siven Verschiebungen der 
Steuerlast führen.“ Um den 
Bürgern mit seriösen Argu-
menten begegnen zu können, 
sei die Aufkommensneutrali-
tät daher essenziell. „Es muss 
klar sein, dass der Staat, in 
diesem Fall die Stadt Ren-
chen, mit der Reform keine 
versteckte Steuererhöhung 
verbindet.“

In den von der Stadt bereits 
zur Sitzung am 4. November 
veröffentlichten Daten gehe 
hervor, dass die Hebesätze 

für die Grundsteuer A auf 767 
und der Grundsteuer B auf 
250 festgelegt werden müss-
ten. „Ich habe den Fraktionen 
zwei Vorschläge unterbreitet. 
Mein Favorit wäre, die Hebe-
sätze auf die exakt mathema-
tisch korrekte Berechnung 
festzulegen“, so Baier. Alter-
nativ könne man die Grund-
steuer B etwas auf- und da-
für die Grundsteuer A etwas 
abrunden. Damit komme 
man den Landwirten, die die 
Grundsteuer A hauptsäch-
lich betrifft, etwas entgegen, 
da diese in der Bewertungs-
grundlage ohnehin stärker 
belastet würden.

Wichtig sei in jedem Fall, 
dass die Bürger nicht ihre al-
te Bewertungsgrundlage mit 
den nun im Raum stehenden 
Hebesätzen multiplizieren, 
die Hebesätze von früher mit 
den Hebesätzen von heute ins 
Verhältnis setzen oder die un-
terschiedlichen Hebesätze 
der Gemeinden miteinander 
vergleichen: „Das ist nicht 
aussagekräftig und führt lo-
gischerweise in die Irre. Je-
der muss, um seine individu-
elle Steuerlast zu berechnen, 
mit den neuen Daten kalku-
lieren.“

Renchen diskutiert über Grundsteuer-Hebesätze

FDP gegen versteckte 
Steuererhöhung

Sonntag
Renchen: Sükrüye Öngören zum 80. Geburtstag.
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